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VRE-Vorstandssitzung und -Hauptversammlung
Tampere, 12.-15. November 2008
Agenda Ref.: III

Original in Englisch
ZUR ANNAHME 

Entwurf des Protokolls der VRE-Hauptversammlung
8.-9. November 2007, Udine, Friaul-Julisch-Venetien (IT)
I. Eröffnung
Riccardo Illy, VRE-Vorsitzender und Präsident der Region Friaul-Julisch-Venetien, begrüßte die Teilnehmer in der Region Friaul-Julisch-Venetien bzw. in Udine. Er stellte den Teilnehmern der Hauptversammlung das Thema „Identität - Regionen als Baustein für Europa“ vor. In diesem Zusammenhang wies er auf den wertvollen Beitrag der in Friaul-Julisch-Venetien lebenden Sprachminderheiten zur sprachlichen und kulturellen Vielfalt der Region hin.
Im Gedenken an die am 31. Dezember 2006 verstorbene ehemalige VRE-Präsidentin, Liese Prokop, wurde eine Schweigeminute abgehalten. 
II. Annahme des Tagesordnungsentwurfs
Die Tagesordnung der Hauptversammlung wurde einstimmig angenommen.
III. Annahme des Protokolls der letzten Hauptversammlung 
Das Protokoll der vom 9.-10. November 2006 in Palma de Mallorca abgehaltenen Hauptversammlung wurde einstimmig angenommen.
IV. Mitgliedschaftsbericht und Aufnahme neuer Mitglieder
Die folgenden 13 Regionen stellten einen Antrag auf VRE-Mitgliedschaft: Dolnośląskie (PL), Košice (SK), Kocaeli (TR), Kirsehir (TR), Ličko-Senjska (HR), Iraklio (GR), Alythus (LT), Republika Srpska (BiH), Stereá Elláda (GR), Hessen (DE), Vlorë (AL), Cornwall (VK), Split (HR).
Die folgenden Regionen beschlossen, aus der VRE auszutreten: Basse Normandie (F), Oslo (N), Fyn (DK) (aufgrund der dänischen Regionalstruktur) und Uusimaa (FI).
Die Beitritte wurden von der Hauptversammlung einstimmig gebilligt und die Austritte zur Kenntnis genommen.
Es wurde beschlossen, dass Mitglieder, die nach einem Austritt wieder der VRE beitreten möchten, nicht nochmals das offizielle Beitrittsverfahren durchlaufen müssen, sondern stattdessen die Streichung aus der Mitgliederliste rückgängig gemacht wird. Diese Entscheidung wurde im Hinblick auf die Region Andalusien (ES) getroffen.
V. Finanzielle Angelegenheiten
1. Annahme des Jahresabschlusses 2006
Brian Greenslade, der Vizepräsident und Schatzmeister, berichtete über den Jahresabschluss 2006. Der Bericht und der Abschluss wurden einstimmig angenommen. Er dankte den Regionen Elsass (F), Wallonien (BE) und Alba (RO) für ihre Hilfe durch die Bereitstellung von finanziellen Mitteln, Büroräumlichkeiten und Personalressourcen. Der Jahresabschluss wurde einstimmig angenommen.
2. Bericht des Abschlussprüfers 

Herr Maire von KPMG stellte seinen Bericht über den Abschluss für das am 31. Dezember 2006 zu Ende gegangene Geschäftsjahr und bestätigte die ordnungsgemäße Rechnungsführung. Dieser Bericht wurde von der Hauptversammlung einstimmig angenommen.
3. Annahme des Haushaltsentwurfs 2008
Brian Greenslade, der Vizepräsident und Schatzmeister, stellte den Haushaltsentwurf für das Jahr 2008 vor. Er machte die Mitglieder auf das Problem ausständiger Mitgliedsbeiträge aufmerksam und ersuchte sie, die Zahlungsfristen einzuhalten. Er wies auch auf die von der Europäischen Kommission 2007 gewährte Förderung in der Höhe von 150.000 € hin und sprach die Hoffnung aus, dass für den Zeitraum 2008 bis 2009 eine Verlängerung in ähnlicher Höhe genehmigt wird.
Der Haushalt für das Jahr 2008 wurde von der Hauptversammlung mit einer Enthaltung angenommen.
4. Nächste Hauptversammlung
Hr. Koivisto, Präsident von Tampere (FI), bot an, die nächste VRE-Hauptversammlung in seiner Region auszutragen. Die Hauptversammlung wird vom 12.-15. November 2008 stattfinden. 
VI. Tätigkeitsberichte von VRE- Präsident und -Generalsekretär
1. Bericht des Präsidenten
Präsident Riccardo Illy berichtete über die VRE-Aktivitäten im Jahr 2007. Er wies auf die Arbeit der VRE zum Verfassungsvertrag und zum Vertrag von Lissabon hin und sprach die künftige Erweiterung der EU an, wobei er insbesondere den Beitritt Kroatiens im Jahr 2009 forderte. Er erklärte, dass sämtliche südosteuropäischen Länder zügig in die Europäische Union eingegliedert werden müssen.
Der Präsident lobte den Erfolg der neuen VRE-Strategie, die es ermöglichte, Themen zu behandeln, die für die Regionen und ihre Bürgerinnen und Bürger konkret von Interesse sind. Er berichtete, dass die Mitgliedszahlen weiter steigen und dank der Regionen z. B. aus Russland, der Ukraine und der Türkei die Vielfalt zugenommen hat.
Präsident Illy bekräftigte, dass die Aktivitäten des Jahres 2007 und die vorgelegte Bilanz die stabile Lage der VRE unter Beweis stellen. Er wies auf die konkreten Aktivitäten und Ergebnisse der Organisation wie auch auf den wachsenden Einfluss auf europäischer Ebene hin. Präsident Illy erklärte, dass die Regionen dank des Lissabon-Vertrags zunehmend Bausteine Europas werden und folglich die Rolle der VRE in Europa gestärkt wird.
2. Bericht des Generalsekretärs 

Der Generalsekretär Klaus Klipp berichtete über die Aktivitäten der VRE Jahr 2007. Er merkte an, dass die Regionen nicht nur die Bausteine Europas sind, sondern auch die Bausteine der VRE. K. Klipp stellte fest, dass die Stärke der Organisation darin liegt, dass der Vorstand, das Präsidium und die Mitglieder den Ton angeben, also ein Bottom-up-Ansatz verfolgt wird.
Er dankte dem Präsidenten für die Austragung der Hauptversammlung und seinen unermüdlichen Einsatz für die Organisation. Anschließend erwähnte er die neue Struktur der VRE und erklärte, dass sich die Abhaltung von Sitzungen des Ständigen Ausschusses im Rahmen der Vorstandssitzungen als eine Bereicherung erwiesen hat.
Herr Klipp wies darauf hin, dass die Förderung der EU zur Beschäftigung einer Assistentin für die Kommission 1, eines Jugendbeauftragten und einer Koordinatorin für Förderungsangelegenheiten verwendet wurde. Er sprach auch das Centurio-Programm an, das jetzt auslief, und dankte Hajdu-Bihar und Niederösterreich für die Abstellung von Beamten zur Projektverwaltung für das VRE-Sekretariat.
Des Weiteren erwähnte er die zunehmende sprachliche Vielfalt innerhalb des Sekretariats und dass jede Kommission jetzt über 3 Mitarbeiter/-innen verfügt. Auch die Erweiterung der Brüsseler VRE-Geschäftsstelle wurde angesprochen. Die Kommunikationskanäle der VRE wurden durch die in 3 Sprachen herausgegebenen Vierteljahresberichte und die Weiterentwicklung der Website, wo die Mitglieder jetzt die Möglichkeit haben, ihre eigenen Informationen online zu stellen, verbessert. K. Klipp ermutigte die Mitglieder, die Website für ihre Zwecke zu nutzen und auf ihren eigenen Homepages Links zur VRE-Seite einzubauen. Dies wäre eine typische Win-win-Situation. 
VII. Tätigkeitsberichte der VRE-Kommissionen und -Programme sowie Annahme von Dokumenten
1. Kommission 1 „Wirtschaft und regionale Entwicklung“ 
Onno Hoes, Präsident der Kommission 1 und Regionalminister von Noord Brabant, stellte die Aktivitäten der Kommission 1 des Jahres 2007 vor. Die folgenden Dokumente wurden von der Hauptversammlung einstimmig angenommen.
· Arbeitsplan 2008
· VRE-Beschluss zur Regionalpolitik
2. Kommission 2 „Sozialer Zusammenhalt, Soziales und öffentliches Gesundheitswesen“  
Constantin Ostaficiuc, Präsident der Kommission 2, Timiş (RO), stellte den Tätigkeitsbericht der Kommission 2 vor.  Michèle Sabban, VRE-Vizepräsidentin und Leiterin der Arbeitsgruppe „Chancengleichheit“, Ile-de-France (FR), stellte den Bericht der Arbeitsgruppe „Chancengleichheit“ vor. Die folgenden Dokumente wurden von der Hauptversammlung mit einer Enthaltung angenommen:
· Politische Prioritäten 2008-2009
· Arbeitsplan 2008 

· Erklärung „Die Rolle der Regionen bei der Integration ethnischer Minderheiten”
· Timişoara-Erklärung zum Thema „Frauen und Migration“
· Stellungnahme zur Konsultation der Kommission über Gemeinschaftsaktionen bezüglich Gesundheitsdienstleistungen
· Stellungnahme zur Konsultation der Kommission bezüglich der europäischen Gesundheitsstrategie 
· Stellungnahme zur Konsultation der Kommission bezüglich der Interoperabilität elektronischer Gesundheitsdienste 

C. Ostaficiuc kommentierte die jüngsten Unruhen in Italien, die eine fremdenfeindliche Behandlung dort wohnhafter rumänischer Staatsbürger/-innnen nach sich gezogen haben. Er bedauerte diesen Sachverhalt und unterstrich die Notwendigkeit eines Rechtsrahmens zur Vorbeugung von Diskriminierung. Er regte an, einen Zusatz in die Erklärung von Pécs aufzunehmen, der die Haltung der VRE zum Thema Roma-Minderheiten widerspiegelt.
3. Kommission 3 „Kultur, Bildung und interregionale Zusammenarbeit“
David Kirk, Vizepräsident der Kommission 3 und Kabinettsmitglied von Hampshire (VK) stellte den Bericht der Kommission 3 für das Jahr 2007 vor. Die Kommission legte die folgenden Dokumente vor, die allesamt einstimmig von der Hauptversammlung angenommen wurden:
· Erklärung „Die Rolle der Regionen in der Bildung und der regionalen Innovation“
· Stellungnahme der VRE zur Mitteilung der Europäischen Kommission über eine europäische Kulturagenda im Zeichen der Globalisierung
· Arbeitsprogramm 2008
4. Ständiger Ausschuss für institutionelle Angelegenheiten
Roy Perry, Vizepräsident des Ausschusses für institutionelle Angelegenheiten (Hampshire) stellte den Bericht des Ständigen Ausschusses für institutionelle Angelegenheiten des Jahres 2007 vor. Der Ständige Ausschuss legte der Hauptversammlung folgende Dokumente vor, die alle angenommen wurden:
· VRE-Stellungnahme zum Entwurf der Europäischen Charta der regionalen Demokratie 
· VRE-Stellungnahme zur Zukunft des Verfassungsvertrags 
· Berliner VRE-Erklärung: „Starke Regionen brauchen ein starkes Europa!“ 
· Arbeitsprogramm den Ständigen Ausschusses für institutionelle Angelegenheiten für das Jahr 2008 
5. Ständiger Ausschuss für Überwachung und Bewertung
Brian Greenslade, Vorsitzender des Ausschusses für Überwachung und Bewertung bzw. des Grafschaftsrates von Devon (UK), stellte die Arbeit des Ständigen Ausschusses vor. Der Ständige Ausschuss legte seinen Arbeitsplan für das Jahr 2008 der Hauptversammlung vor, die ihn ordnungsgemäß annahm.
6. Programme 

Eurodyssee
Klaus Klipp erklärte, dass es sich bei Eurodyssee um ein Austauschprogramm für junge Menschen zwischen 18 und 30 Jahren handelt, die 3- bis 7-monatige Praktika in Unternehmen oder Institutionen anderer Mitgliedsregionen unternehmen. Im Jahr 2007 nahmen 39 Regionen an diesem Programm teil.
Sommeruniversität und Jugend-Sommeruniversität
Der Generalsekretär Klaus Klipp berichtete, dass über 200 Menschen an der Sommeruniversität bzw. Jugend-Sommeruniversität der VRE teilnahmen, die vom 26. August bis 1. September in Devon (VK) stattfand. Die Sommeruniversitäten standen unter dem Thema „Nachhaltige Entwicklung in den Regionen Europas“. Die Jugend-Sommeruniversität konnte mehr als 80 Teilnehmer, zwischen 18 und 24 Jahren, begrüßen. K. Klipp bedankte sich bei der Gastgeberregion, Devon (VK), und den Regionen des Organisationsausschusses der Sommeruniversität. 

Hans Lundqvist, Präsident von Jämtland (SE), und Rasmus Mollund, VRE-Jugendbotschafter von Jämtland, stellten die Sommeruniversität 2008 vor, die vom 24. bis 30. August in ihrer Region abgehalten wird.
7. Jugendteam 
Claire Bridges (West Sussex - VK), Präsidentin des Jugendteams, stellte die Arbeit des Jugendteams im Jahr 2007 vor. Sie stellte die 7 Mitglieder des Teams vor und gab einen kurzen Abriss der geplanten Aktivitäten des Jugendteams auf regionaler, europäischer und VRE-Ebene für das kommende Jahr vor.  
Ansprache des Bürgermeisters von Udine
Sergio Cecotti, Bürgermeister von Udine, hieß die Teilnehmer herzlich willkommen. Er dankte der VRE für die Wahl Udines als Austragungsort der Hauptversammlung. Er sprach über das neue Europa, das sich über gemeinsame Werte und nicht über militärische Stärke definiert, und über die verschiedenen kulturellen und sprachlichen Identitäten Europas. Er betonte die Rolle der lokalen und regionalen Gebietskörperschaften zur Förderung dieser Identitäten hin. Das Stadtoberhaupt unterstrich, dass im Europa von heute jeder Bürger die Möglichkeit haben muss, seine Religion auszuüben, seine Sprache zu sprechen und ein selbstbestimmtes Leben zu führen. Dies würde zur Schaffung politischer Stabilität beitragen. Er meinte abschließend, dass die VRE einen wichtigen Rahmen für diesen Prozess geschaffen hat.
Ansprache des Regionalratspräsidenten von Friaul-Julisch-Venetien
Alessandro Tesini, Präsident des Regionalrats von Friaul-Julisch-Venetien, lobte die Arbeit der VRE als Beweis dafür, dass Europa nicht nur durch diplomatische Verhandlungen entstanden ist, sondern auch durch aktive Teilnahme der Bürgerinnen und Bürger. Er unterstrich auch die Rolle der Regionen zur Sicherung der Zukunft junger Menschen in Europa.
VIII. Kommunikationspreisverleihung 
Roy Perry, Vizepräsident des Ausschusses für institutionelle Angelegenheiten, erklärte, dass 2007 zum ersten Mal der VRE-Kommunikationspreis verliehen wird, der bewährte Praktiken auf regionaler Ebene, die Europa den Bürgern vermitteln, auszeichnet. Der erste Preis geht an Extramadura (ES), gefolgt von Kärnten auf dem zweiten Platz und Sisak Moslavina (HR) auf der dritten Position. Vertreter aller drei Regionen stellten ihre siegreichen Beiträge kurz vor.
IX. „Überlegungen zu europäischen Identitäten in der EU und im größeren Europa“ Rede von Predrag Matvejevic 
Predrag Matvejevic, Professor für Slawistik an der Sapienza-Universität in Rom, ging der Frage „Was ist Europa?“ nach. Er wies daraufhin, dass Europa zwischen der Unterzeichnung der Römischen Verträge und dem Abschluss des Lissabonner Vertrags einen großen Wandel durchgemacht hat. Er warnte auch davor, die Idee „Europas“ mit der Europäischen Union gleichzusetzen. Er betonte, dass die Europäische Union mehr Offenheit beweisen und sich von einem „Europa der Nationalstaaten“ zu einem „Europa der Bürger“ hin entwickeln muss. Professor Matvejevic meinte, dass grenzüberschreitendes Arbeiten nicht immer einfach ist, der Erfolg der VRE jedoch genau darin besteht und sie sich wirklich gegenüber den Ländern des neuen Europas geöffnet hat. Er erklärte abschließend, dass Regionalismus manchmal mit Separatismus verwechselt und fälschlicherweise als engstirnig betrachtet wird. Genau das Gegenteil trifft jedoch zu, da der Kontakt mit anderen Regionen neue Perspektiven eröffnet. 

X. „Die Zukunft von Nationalstaat und Regionalstaat: Herausforderungen in Bezug auf sozialen Zusammenhalt, Verantwortlichkeit und Sozialisierung“ - Rede von Alain Gagnon
Alain Gagnon, Direktor des interdisziplinären Zentrums für Diversitätsforschung in Quebec (CRIDAQ) und Professor in Montreal, sprach über die Diversität in Kanada. Er stellte fest, dass Föderalismus vor allem Diversität bedeutet und die Gleichberechtigung sicherstellen muss. Multinationalität muss großgeschrieben und Uniformisierung hintangehalten werden. Die Stärkung des sozialen Zusammenhalts sollte darauf beruhen, das jedem Bürger und allen Gesellschaftsschichten freie Meinungsäußerung und die Wahl des Lebensstils zugestanden wird. Er lobte die VRE dafür, dass sie die Regionen dabei unterstützt, ihre Vielfalt als Mehrwert zu begreifen und die Fähigkeit voneinander zu lernen auszubauen. Er berichtete, dass in Kanada in nächster Zukunft viele wichtige Entscheidungen bevorstehen, z. B. ob einzelnen Staaten der Weg in die Unabhängigkeit ermöglicht wird oder nicht. 
A. Gagnon merkte an, dass Quebec ein “potenzieller Nationalstaat” ist. Nach dem Vorbild einiger europäischer Regionen könnte dies zu einer Staatsgründung führen.
 Abschließend fügte er hinzu, dass die Forderung nach zu großer Unabhängigkeit für die betroffenen Regionen nicht immer von Vorteil ist, und regte die Teilnehmer an, über die Grenzen des Föderalismus nachzudenken. 
XI. „Diversität als Baustein für Innovation in Europa“ - Rede von Susanne Justesen
Susanne Justesen, Gründerin des INNOVERSITY-Netzwerks (Copenhagen Business School) und Stipendiatin in Stanford sprach über Innovation und Gründe, warum Diversität für die Schaffung innovativer Gesellschaften von so großer Bedeutung ist. Sie erklärte, dass Innovation die Bündelung und den Austausch von Know-how erfordert, um alte Denkmuster zu verlassen. S. Justesen führte aus, warum Vielfalt eine Grundbedingung für Innovation darstellt. Sie zeigte auf, wie Diversität dazu beiträgt, die Wissensressourcen innerhalb einer Gruppe auszubauen, den Zugang zu externen Netzwerken zu erleichtern und die Fähigkeit zu Bewertung und Aufnahme neuer Ideen und Trends zu verbessern. Frau Justesen ging dann näher auf die Herausforderungen und Chancen Europas in Bezug auf Diversität und Innovation ein. Abschließend bemerkte sie, dass in Europa große Vielfalt vorherrscht und bereits eine ausgeprägte Tradition der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Gruppen besteht. Daraus könnten uns im Vergleich zu Ländern wie z. B. China Vorteile erwachsen. Frau Justesen meinte am Ende ihrer Rede, dass wir uns dessen bewusst werden und lernen müssen, wie wir aus dem riesigen in Europa bereits vorhandenen Potenzial Kapital schlagen können.  Der Vortrag von S. Justesen ist auf der Website der VRE abrufbar: http://www.a-e-r.org/events/2/2007/aer-general-assembly-udine.html. 
XII-XIII. Open Space und Fishbowl-Diskussion 
Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit an einer Reihe von Aktivitäten über regionale und europäische Identität teilzunehmen. Dazu zählten:
· Diskussionen: Zu strittigen Themen wurden Debatten nach Art des britischen Unterhauses geführt.
· Lounge: Im Lounge-Bereich wurden Interviews mit den Teilnehmern geführt, um die Einstellungen zur regionalen und europäischen Identität in kurzen Videoaufnahmen festzuhalten.
· Workshops: Hochrangige Sachverständige diskutierten mit Teilnehmern über ihre Ansichten zur regionalen Identität.
· Speakers’ Corner: Redner hielten kurze Vorträge über eine Reihe von Themen im Zusammenhang mit regionaler Identität.
· Europäische Landkarte: Die Teilnehmer hatten die Möglichkeit, auf einer großen VRE-Landkarte ihre eigene regionale Identität einzutragen. 
· Marktplatz: Die Teilnehmer hatten die Gelegenheit, eine Reihe von Fragen über die europäische Identität zu beantworten und die Interviews mit den anderen Teilnehmern anzusehen.
· Galerie: Die Teilnehmer kommentierten eine Reihe von Bildern, die die Vielfalt europäischer und regionaler Identitäten wiedergaben.
Natasha Walker leitete eine „Fishbowl-Diskussion“, die die wichtigsten Schlussfolgerungen der Open-Space-Konferenz ziehen sollte. Unter den Teilnehmenden waren Riccardo Illy, Michelle Sabban (Ile-de-France), Eva Almhjell (Vestfold), Brad Watson (West Sussex), Christopher Landholt (St. Gallen) und Timur Akulov (Tatarstan). Die Teilnehmer(innen) waren sich darüber einig, dass der geschaffene „Open Space“ für die Diskussion des Themas der Hauptversammlung und die aktive Mitarbeit sehr förderlich war.
XIV. Annahme der Schlusserklärung
Präsident Illy stellte die Schlusserklärung vor, die von der Hauptversammlung einstimmig angenommen wurde. Der Text der Schlusserklärung ist auf der folgenden Website abrufbar: http://www.a-e-r.org/events/2/2007/aer-general-assembly-udine.html. 
XV. Preisverleihung für jugendfreundlichste Region Europas
Claire Bridges stellte die Auszeichnung für die jugendfreundlichste Region vor und Präsident Illy sprach den Preis der Region Vrancea (RO) zu. Herr Oprisan aus Vrancea stellt das siegreiche Projekt vor.
XVI. Moderiertes Podiumsgespräch über regionale Aspekte von Identität - Karl-Heinz Lambertz und Moni Ovadia
Natasha Walker moderierte anschließend eine Diskussion über regionale Aspekte von Identität zwischen Karl-Heinz Lambertz, Ministerpräsident der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens, und Moni Ovadia, Schauspieler, Musiker und Schriftsteller. Die Diskutanten gingen der Frage nach, ob es eine kollektive regionale Identität gibt, die mehr ist als die Summe der Einzelidentitäten der Menschen einer Region. Sie waren der Ansicht, dass die Menschen ein Bedürfnis nach regionaler Verankerung und Verantwortlichkeit haben, insbesondere in einer Zeit zunehmender Globalisierung. 

Sie diskutierten auch darüber, ob jede Region eine unverwechselbare Identität hat und welche Unterscheidungsfaktoren es zwischen den einzelnen Regionen gibt. 

K.-H. Lambertz und M. Ovadia kamen zu dem Schluss, dass sich regionale und nationale Identitäten keineswegs gegenseitig ausschließen, sondern vielmehr verschiedene Facetten ein und derselben Sache sind. Der regionalen Identität gewinnt im Gleichschritt mit den Regionen selbst immer mehr an Gewicht, ohne dadurch den Nationalstaat infrage zu stellen. Die Herausbildung regionaler Identität ist ein fortlaufender, geschichtlich verankerter, Prozess einer Schicksalsgemeinschaft, der jedoch auch ständiger Entwicklung unterworfen ist. 
Präsident Illy fasste die Diskussion zusammen und meinte abschließend, dass multiple Identitäten nicht ausschließend sondern stärkend wirken. 
XVII. Innovationspreisverleihung
Michelle Sabban, VRE-Vizepräsidentin AER (Ile-de-France - F), gab bekannt, dass der Innovationspreis dem Land Niederösterreich (A) zugesprochen wird. Landeshauptmann Erwin Pröll nahm die Auszeichnung von J. M. Barroso, dem Präsidenten der Europäischen Kommission, Präsident Illy und Michelle Sabban entgegen. Der zweite Preis ging an die Region Valencia (ES) und die Region Oberösterreich belegte den dritten Platz.
XVIII. Rede von Riccardo Illy, Präsident der VRE und der Region Friaul-Julisch-Venetien
Präsident Illy begrüßte den Kommissionsvorsitzenden Barroso zu seinem zweiten Besuch einer VRE-Hauptversammlung. Er sprach über den Wettbewerbsvorteil, den Diversität und multiple Identitäten Europa verschaffen können. Er zählte einige der vielen derzeit laufenden innovativen europäischen Projekte auf. Er ersuchte Präsident Barroso, gegenüber den Mitgliedstaaten für die Ausweitung der Befugnisse, insbesondere der Gesetzgebungsbefugnisse, der Regionen einzutreten.  Er forderte eine Vertiefung der Integration der Europäischen Union und zeigte sich mit der Einigung auf den Lissabonner Vertrag zufrieden, der jetzt rasch ratifiziert werden müsse. Gleichzeitig betonte Präsident Illy die Notwendigkeit zur Fortführung der Erweiterungspolitik, insbesondere in Bezug auf die SOE-Länder.  Er meinte abschließend, dass die VRE ihren Beitrag leisten würde, um die Erweiterung der EU und die Integration der neuen Länder zu erleichtern.
XIX. Rede von José Manuel Barroso, Präsident der Europäischen Kommission
Präsident Barroso erklärte, dass es ihm eine Freude und Ehre sei, an der VRE-Hauptversammlung teilzunehmen, und dankte Präsident Illy für die Einladung. Er lobte Präsident Illy für die Umwandlung einer Grenzregion des „Kalten Krieges“ und eines Symbols des geteilten Europas in eine wohlhabende und im Herzen Europas verankerte Region.
Präsident Barroso wies auf die Veränderungen hin, die seit seiner letzten Teilnahme an einer VRE-Hauptversammlung, insbesondere in Sachen Kohäsionspolitik, eingetreten sind. Obwohl die EU ein Staatenbündnis ist, wurde der Stimme der Regionen, selbst im Frühstadium der europäischen Integration, Gehör geschenkt. Er sagte, dass es sehr wichtig ist, sich daran zu erinnern, dass die Regionalismusidee von Anfang an ein Kernelement des europäischen Projekts und integraler Bestandteil des Prozesses zur Strukturierung und bürgernahen Gestaltung Europas war. 
Der Vertrag von Lissabon hat die Rolle der Regionen in Europa gestärkt. Die Befugnisse der in Zeiten der Globalisierung immer wichtigeren lokalen und regionalen Gebietskörperschaften wurden aufgrund ihrer besonderen Bürgernähe erweitert. 
Die Kommission ist der Auffassung, dass jedes Land frei über seine innerstaatlichen Strukturen entscheiden kann. Die Mitgliedstaaten ermahnen die Europäische Kommission fortwährend zur Einhaltung des Subsidiaritätsprinzips. Sie müssen jedoch auch ihrerseits die Umsetzung des Grundsatzes der Subsidiarität sicherstellen, indem sie Entscheidungsbefugnisse, bei Bedarf, an lokale und regionale Gebietskörperschaften übertragen. Präsident Barroso merkte an, dass Regionalisierung und Dezentralisierung unaufhaltsame Entwicklungen darstellen. Er erklärte, dass die Kommission die Mitgliedstaaten aufgefordert hat, Reformen durchzuführen und die Kompetenzen der lokalen und regionalen Gebietskörperschaften auszuweiten. Er verwies auf Beispiele aus Portugal (die Azoren und Madeira) und Griechenland, wo der EU-Beitritt zu einer Stärkung der Regionen geführt hat. 
Regionalpolitik wird von jetzt an in Zusammenarbeit zwischen der Kommission, den Mitgliedstaaten und den regionalen und lokalen Gebietskörperschaften betrieben. Präsident Barroso erklärt, dass er dabei an ein Netzwerk zwischen gleichberechtigten Partnern ohne vertikale Hierarchie denkt. Seiner Meinung nach fördert die Regionalpolitik die stärkere Einbindung lokaler und regionaler Gebietskörperschaften in die Lissabon-Strategie. Die Regionen müssen sich neuen Herausforderungen wie der Globalisierung und dem Klimawandel stellen, deren Bewältigung eine regionenübergreifende Zusammenarbeit erfordert.
Präsident Barroso meinte, dass er jetzt viel zuversichtlicher in die Zukunft Europas blickt. Vor zwei Jahren hatte sich allgemeine Europaskepsis breitgemacht, aber jetzt beginnt die Lissabon-Strategie zu greifen und die europäische Wirtschaft läuft besser. All dies schafft neue Impulse für Europa. Nur eine selbstbewusste Europäische Union kann neue Mitglieder aufnehmen. Die Türen der EU stehen weiterhin offen. Wie müssen an der Idee eines offenen Europas festhalten. Die Vielfalt Europas ist in der Tat ein großer Vorteil. Europa ist eine Zukunftsschmiede. Zum ersten Mal in der Geschichte haben freie Staaten entschieden, gemeinsam ihre Zukunft zu gestalten. Es ist die Aufgabe Europas, dem Rest der Welt Wege für die regionale und wirtschaftliche Integration sowie die Wahrung der regionalen Vielfalt aufzuzeigen, um die globalen Herausforderungen besser zu bewältigen.  Er erklärte abschließend, dass das Engagement der Regionen beim europäischen Projekt einen positiven Beitrag leisten kann.
Die Rede von Präsident Barroso ist auf der Website der VRE abrufbar:  http://www.a-e-r.org/events/2/2007/aer-general-assembly-udine.html. 
XX. Schlussbemerkung 
Präsident Illy dankte J. M. Barroso für seinen Beitrag und erklärte die Hauptversammlung als geschlossen. 
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